
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

      
Wer bin ich?  
Wer bin ich? Sie sagen mir oft, 
ich träte aus meiner Zelle 
gelassen und heiter und fest 
wie ein Gutsherr aus  
seinem Schloss. 
Wer bin ich? Sie sagen  
mir oft, ich spräche mit  
meinen Bewachern 
frei und freundlich und klar, 
als hätte ich zu gebieten. 
Wer bin ich? Sie sagen mir auch, 
ich trüge die Tage des Unglücks 
gleichmütig, lächelnd und stolz, 
wie einer, der Siegen gewohnt ist. 
Bin ich das wirklich, was andere von mir sagen? 
Oder bin ich nur das, was ich selbst von mir weiß? 
Unruhig, sehnsüchtig, krank, wie ein Vogel im Käfig, 
ringend nach Lebensatem, als würgte mir einer die Kehle, 
hungernd nach Farben, nach Blumen, nach Vogelstimmen, 
dürstend nach guten Worten, nach menschlicher Nähe, 
zitternd vor Zorn über Willkür und kleinlichste Kränkung, 
umgetrieben vom Warten auf große Dinge, 
ohnmächtig bangend um Freunde in endloser Ferne, 
müde und zu leer zum Beten, zum Denken, zum Schaffen, 
matt und bereit, von allem Abschied zu nehmen? 



Wer bin ich? Der oder jener? Bin ich denn heute dieser und morgen ein anderer? 
Bin ich beides zugleich? Vor Menschen ein Heuchler und vor mir selbst ein 
verächtlich wehleidiger Schwächling? Oder gleicht, was in mir noch ist, dem 
geschlagenen Heer, das in Unordnung weicht vor schon gewonnenem Sieg? 

Wer bin ich? Einsames Fragen treibt mit mir Spott. 
Wer ich auch bin, Du kennst mich, Dein bin ich, o Gott! 

Liebe Gemeinde, liebe Leserinnen und Leser, 
das Gedicht stammt von Dietrich Bonhoeffer (1906 – 1945), der sich für den 
Widerstand gegen Hitler unter Admiral Canaris engagierte, 1943 verhaftet und  
am 9. April 1945 in Flossenbürg hingerichtet wurde. 
Bonhoeffer spricht aus, was viele psychisch Erkrankte oft nicht aussprechen 
können. Er sieht sich in zwei Personen geteilt, nach außen hin erscheint er stabil 
und in sich ruhend; sich selbst erlebt er oft als schwach und krank und leer. Halt 
findet er in dem Wert, den Gott ihm gibt: „ Wer ich auch bin, Du kennst mich, 
Dein bin ich, o Gott!“  Das Vertrauen in Gott und der briefliche Beistand von 
Angehörigen und Freunden bewahrt ihn vor Verzweiflung und psychischer 
Erkrankung. 
Krankheit kann die Folge von zerstörter Gemeinschaft sein. Wer krank ist, genügt 
nicht den „normalen“  Ansprüchen und Erwartungen, und erfährt oft Ablehnung, 
wenn die Krankheit nicht schnell genug zu „ reparieren“  ist. Angst vor weiterer 
Ausgrenzung und Isolation stellt sich ein. Oft ergibt sich ein Teufelskreis: 
Normale meiden den kranken Menschen, der Kranke meidet die Normalen. Doch, 
wer ist „normal“? Mit welchem Maßstab messen wir uns und andere?  
Wir haben gute Medikamente zur Behandlung psychisch erkrankter Menschen. 
Doch die Medikamente allein tun es nicht. Es braucht mehr:  
Menschliche Nähe und persönliche Anteilnahme sind für jede Genesung wichtig. 
Wenn wir uns unwohl, bedrückt, niedergeschlagen fühlen, bringen Tabletten 
vorübergehend Entlastung. Eine freundliche Stimme am Telefon, ein hilfreicher 
Nachbar an der Tür, ein verständnisvolles Lächeln, eine liebevolle Geste, ein 
verständnisvoller Händedruck, ein flüchtiger auf die Wange gedrückter Kuss sind 
gute Medizin. Das, was wir schwarz gesehen haben, verliert seine Bedrohlichkeit. 
Aus unüberwindlichen Problembergen können Hügel werden. Schmerzen können 
verschwinden. Die Stimmung hellt sich auf. Die Wolken lichten sich. Die 
Düsternis weicht. Die Angst verfliegt. Wahre Nähe, aufrichtige Anteilnahme, 
Worte, die nicht nur dahergeredet sind, sind heilsam.  
Es ist normal, dass wir im Laufe unseres Lebens immer wieder erkranken und 
nicht „normal“  funktionieren. Wir brauchen aufrichtige Zuwendung als 
Heilmittel.  
Jedes von uns kann es zur Verfügung stellen.  Ihr 
 



Herbstsammlung der  Diakonie 
 
 
 
Bitte nehmen Sie Es wäre schön, wenn 
den beiliegenden Sie wieder die Arbeit 
Brief zur Kenntnis. unseres Diakonischen 
 Werkes unterstützen 
 würden. 
  
 

   
 
 

 
Monatsspruch September  2006 

 

 
Du aber,  
unser Gott, bis gütig, 
wahrhaftig und langmütig; 
voll Erbarmen  
durchwaltest du das All. 
(Weisheit 15, 1) 
 
 
 

 
Notdienstzentrale Vorderer  Odenwald (NDZ) 

im Luisenkrankenhaus L indenfels, Telefon-Nr.: 06255/301 501  
Samstags von 8.00 Uhr bis montags um 7.00 Uhr und an allen Feier tagen 

beginnend am Vorabend um 18.00 Uhr bis zum Folgetag 7.00 Uhr 
 

Notdienst für  mittwochs: 
 

   6. September 2006 Dr. Desaga, Nibelungenstraße 101 (�  30420) 
 13. September 2006 Dr. Brinkmann, Graben 1 (�  2233) 
 20. September 2006 Dr. Keudel, Graben 1 (�  2233) 
 27. September 2006 Dr. Desaga, Nibelungenstraße 101 (�  30420) 



 

                        Aus der Kindertagesstätte „ Baur de Betaz“  
 
  
 
 
 
 
Wir nahmen 

Abschied 
und wünschen 

Euch 
alles Gute und 

eine schöne 
Schulzeit. 

 
 
Tauf e 
Getauft wurde am 6. August 2006 durch Pfr. Iglhaut 
  Alexander Winter 
Eltern  Winter, Waldemar und Larissa, geb. Beifuß 
Patin  Lydia Winter und Alexander Beifuß 
Taufspruch  „Der Herr segne dich und behüte dich...“   (4. Mose 6, 24-26) 

 
Konfirmation 
Konfirmiert wurde am 6. August 2006 durch Pfr. Iglhaut 
  Alexander Beifuß 
Konfirmationsspruch „Denn Weisheit wird in dein Herz eingehen und 
  Erkenntnis wird deiner Seele lieblich sein...“   (Spr. 2, 10f) 



 
 

 
 
 
 
 
 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Beer di gungen/Tr auer f ei er n 

Verstorben ist am 25. Juni 2006 
Frau Henr iette Molkenthin, geb. Müller  im Alter von 73 Jahren. 
Die Trauerfeier fand am 1. Juli 2006 auf dem Friedhof in Seelbach statt. 
Text der Ansprache: „Weise mir, Herr, deinen Weg, dass ich wandle in  
 deiner Wahrheit.“    (Psalm 86, 11a) 

Verstorben ist am 23. Juli 2006 
Frau Anna Brand, geb. Laut im Alter von 87 Jahren. 
Die Trauerfeier fand am 27. Juli 2006 hier auf dem Friedhof statt. 
Text der Ansprache: „Dein Wort ist meines Fußes Leuchte und ein Licht 
 auf meinem Wege.“    (Psalm 119, 105) 

Verstorben ist am 29. Juli 2006 
Frau Adelheid Hartmann, geb. Schultz im Alter von 61 Jahren. 
Die Trauerfeier fand am 2. August 2006 hier auf dem Friedhof statt. 
Text der Ansprache: „ Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen. Woher  
 kommt mir Hilfe? Meine Hilfe kommt vom Herrn.“  
 (Psalm 121, 1-2) 

Verstorben ist am 2. August 2006 
Frau Marie Steinmann, geb. Wölk im Alter von 92 Jahren. 
Die Trauerfeier fand am 4. August 2006 hier auf dem Friedhof statt. 
Text der Ansprache: „Lass dir an meiner Gnade genügen; denn meine Kraft 
 ist in den Schwachen mächtig.“    (2. Kor. 12, 9) 

Verstorben ist am 28. Juli 2006 
Frau Edith Althoff, geb. Stöver im Alter von 60 Jahren. 
Die Trauerfeier fand am 26. August 2006 in Hude (Oldenburg) statt. 
Text der Ansprache: „Alles hat seine Zeit...umarmen hat seine Zeit, aufhören,  
 zu umarmen hat seine Zeit.“    (Prediger 3, 5b) 



     Wir gratulieren 

  1. 9. Magsam, Gerlinde, Freiensehnerstraße 9 (72 Jahre) 
  3. 9. Schepula, Lorenz, Wassergasse 4 (88 Jahre) 
  3. 9. Donneberg, Else, Freiensehnerstraße 9 (85 Jahre) 
  4. 9. Hild, Ludwig, Seewiesenweg 23 (80 Jahre) 
  5. 9. Gärtner, Johannes, Burgstraße 12 (85 Jahre) 
  5. 9. Höbel, Else, Seehofweg 2 (71 Jahre) 
  6. 9. Greb, Elisabet, Schlierbacher Weg 33 (70 Jahre)  
  8. 9. Bräuer, Margaretha, Freiensehnerstraße 9 (92 Jahre) 
10. 9. Kaempf, Lieselotte, Hangweg 10 (83 Jahre) 
14. 9. Söhnlein, Franziska, Freiensehnerstraße 9 (79 Jahre) 
15. 9. Steinmann, Jakob, Kappstraße 33 (80 Jahre) 
15. 9. Czerovsky, Leopoldine, Freiensehnerstraße 9 (74 Jahre) 
16. 9. Kremen, Adelinde, Schlierbacher Weg 38 (71 Jahre) 
18. 9. Knapp, Georg, Nibelungenstraße 40 (86 Jahre) 
18. 9. Grünwald, Werner, Schloßwaldweg 10 (86 Jahre) 
18. 9. Jährling, Elisabeth, Freiensehnerstraße 9 (89 Jahre) 
20. 9. Schmidt, Anna, Freiensehnerstraße 9 (85 Jahre) 
20. 9. Frister, Friedrich, Almenweg 25 (85 Jahre) 
20. 9. Schmittinger, Nikolaus, Jugendpfad 16 (84 Jahre) 
24. 9. Engelhard, Margarete, Freiensehnerstraße 9 (81 Jahre) 
24. 9. Ahnert, Marianne, Graben 18 (76 Jahre) 
25. 9. Hofmann, Elisabeth, Nibelungenstraße 107 (77 Jahre) 
28. 9. Rauh, Wilhelmine, Freiensehnerstraße 9 (86 Jahre) 
28. 9. Bitsch, Hans, Nibelungenstraße 80 (82 Jahre) 
28. 9. Dr. Pfeffer, Helga, Kirschenweg 21 (72 Jahre) 
29. 9. Schröder, Wilhelm, Freiensehnerstraße 9 (92 Jahre) 
 



        

          U n ser  M on at spr ogr am m  
 
 

 
 
 

Montag, 4. und 18. September 2006 
von 14.30 bis 16.00 Uhr 
Katholisches Pfarrheim 
 

� Bastel- 
       und 
           Handarbeitskreis 

Montag, 4. und 18. September 2006 
um 19.30 Uhr  
Evangelisches Gemeindehaus 

     Krabbel- 
         und 
   Spielgruppe 

Jeden Dienstag im September 2006 
von 10.00 - 11.30 Uhr  
 

Kontakt: Anika Westenberger,  
Tel. 968133 

 

                  Ökumenischer  
              Bibelgesprächskreis 
 

Dienstag, 5. und 19. September 2006 
um 10.15 Uhr 

Katholisches Pfarrheim 

             Kirchenchor  
 

Mittwoch, 6., 13. und 27. September 2006 
um 19.30 Uhr 
Mittwoch, 20. September 2006 
um 18.30 Uhr 
Evangelisches Gemeindehaus 

 Donnerstag, 7. September 2006 
von 9.00 bis 11.00 Uhr 
Thema: „Schöne Erinnerungen“ 
Katholisches Pfarrheim 

 

       Frauenhilfe 
Donnerstag, 14. und 28. September 2006 
um 15.00 Uhr mit Kaffee und Kuchen 
Evangelisches Gemeindehaus 

    Pfadfinder- 
       Sippenstunde 

Jeden Samstag im September 2006 
um 17.00 Uhr 

Evangelisches Gemeindehaus 
 



 
      Wi l l kommen i m Got tesdi enst  

 
 

    
Sonntag, 
12. Sonntag 
nach Trinitatis 

  3.9.2006    9.30 Uhr 
   Kollekte: 
 
 

Gottesdienst – Frau E. Colin 
eigene Gemeinde 

Sonntag, 
13. Sonntag 
nach Trinitatis 

10.9.2006    9.30 Uhr 
   Kollekte: 

Gottesdienst – Herr H. Raekow 
Suchtkrankenhilfe 

Sonntag, 
14. Sonntag 
nach Trinitatis 

17.9.2006    9.30 Uhr 
 

   Kollekte: 

Gottesdienst mit Abendmahl –  
Pfr. Iglhaut 
eigene Gemeinde 
 

Sonntag, 
15. Sonntag 
nach Trinitatis 
 
 

24.9.2006    9.30 Uhr 
   Kollekte: 

Gottesdienst – Pfr. Iglhaut 
Frankfurter Bibelgesellschaft  
(Bibelwerk der Evang. Kirche) 

 

Gottesdienste in der Parkhöhe:  Donnerstag, 21.9.2006  
  um 16.00 und 17.00 Uhr 
 

 

Das Erntedankfest feiern wir  am Sonntag, dem 1. Oktober, um 10.00 Uhr. 
Der Gottesdienst wird vom Kirchenchor mitgestaltet. 
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KONTAKTADRESSEN 
 

Büro und Pfar ramt: Seewiesenweg 10, Tel.: 512 
Spendenkonto: Sparkasse Starkenburg (509 514 69), Konto-Nr.7000151 
Bürozeiten: Mittwoch von 9.00 bis 12.00 Uhr und 
 Donnerstag von 16.30 bis 18.15 Uhr 
Internet-Adresse der  evang. Kirche: http://www.kirche-lindenfels.de 
E-M ail-Adresse der  evang. Kirche: buero@kirche-lindenfels.de 
Evang. Kinder tagesstätte „ Baur  de Betaz“ : Außerhalb 16, Tel.: 624 
E-M ail-Adresse Kinder tagesstätte: kita@kirche-lindenfels.de 
Ev. Diakoniestation Südlicher  Odenwald: Fürth/Odw., Ellenbacher Str. 17, Tel.: 06253/932183 


